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Beschreibung
Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ver-
bindervorrichtung nach dem Oberbegriff von Paten-
tanspruch 1. Insbesondere betrifft die vorliegende Er-
findung ein HF-Steuersystem, das mit einer Verbin-
dervorrichtung ausgebildet ist, die ein Set von Fluid-
kopplungseinrichtungen mit HF-Erkennungsschalt-
kreisen hat, um die Fluidabgabe und Fluidibertra-
gung zu Uberwachen und/oder zu steuern.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Typischerweise haben herkdmmliche Fluid-
verbinder fiir die Abgabe oder Ubertragung von Fluid
eine Fluidkopplervorrichtung, die ein mit einer Fluid-
quelle verbundenes erstes Ende und ein zweites
Ende hat, das mit einem Fluidsystem verbunden ist,
das eine Fluidleitung aufweist. Die Kopplervorrich-
tung weist gewdhnlich eine Steckkopplungseinrich-
tung und eine entsprechende Aufnahmekopplungs-
einrichtung zur Aufnahme der Steckkopplungsein-
richtung auf. Die Steck- oder die Aufnahmekopp-
lungseinrichtung weist ferner eine mechanische Arre-
tierung zum Arretieren/Lésen der Steckkopplungs-
einrichtung und der Aufnahmekopplungseinrichtung
in einem gekoppelten/nicht gekoppelten Zustand auf.
Um die Kopplervorrichtung in den Verbindungszu-
stand zu bringen, wird die Steckkopplungseinrich-
tung in ein Ende der Aufnahmekopplungseinrichtung
eingesetzt, wobei sich zwischen ihnen ein Dichtungs-
element erstreckt, um eine fluiddichte Abdichtung zu
erzeugen. Somit definieren die Steckkopplungsein-
richtung und die Aufnahmekopplungseinrichtung ei-
nen Kanal fir den Fluiddurchfluss, wenn die Koppler-
vorrichtung im Verbindungszustand ist.

[0003] Diese Fluidverbinder kénnen jedoch eine
dazu passende Kopplungseinrichtung nicht von einer
anderen unterscheiden. Beispielsweise kann die her-
kdmmliche Aufnahmekopplungseinrichtung nicht
zwischen passenden Steckkopplungseinrichtungen
unterscheiden, die hinsichtlich des Herstellungsda-
tums und/oder -ursprungs, der Fluidkompatibilitat,
des Eigentimers unverkennbar sind, die firmenspe-
zifisch sind oder irgendeine andere Charakteristik ha-
ben, die fir die Steuerung des Fluiddurchflusses
durch Verbinder maRgeblich ist. AuBerdem bieten
solche Fluidverbinder keine zuverlassige Ausbildung
und Konfiguration zur Kommunikation zwischen den
Kopplungshélften durch Erkennen einer positiven
Verbindung zwischen ihnen innerhalb eines ge-
wilnschten Bereichs und zur anschlieRenden Kom-
munikation fir die Steuerung des Fluiddurchflusses.
Ferner bieten vorhandene Einrichtungen keine Mdg-
lichkeit, eine Fehlverbindung zwischen nicht zusam-
menpassenden Kopplungseinrichtungs-Halften und
damit eine Produktkontaminierung zu verhindern.

[0004] Es besteht also Bedarf fiir eine verbesserte
Verbindervorrichtung fir die Fluidabgabe, die unter-
schiedliche Kopplungseinrichtungen erkennen oder
unterscheiden kann, und zum Ermoglichen einer
Steuerverbindung zwischen Kopplungshalften und
einer Steuerung der Fluidabgabe und -lbertragung.
AuRerdem besteht Bedarf flir ein zuverlassiges Fluid-
steuersystem, das vereinfacht und preiswert ist.

[0005] Eine Verbindervorrichtung mit den Eigen-
schaften, die im Oberbegriff von Patentanspruch 1
angegeben sind, ist aus dem Dokument US-A-5 604
681 bekannt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Zur Beseitigung der Einschrankungen des
oben beschriebenen Stands der Technik und zur
Uberwindung anderer Begrenzungen, die beim Stu-
dium und Verstéandnis der vorliegenden Beschrei-
bung erkennbar werden, richtet sich die Erfindung auf
eine Verbindervorrichtung zur Steuerung der Fluid-
abgabe und/oder der Fluidibertragung gemal dem
Patentanspruch 1.

[0007] Die Verbindervorrichtung weist eine Fluidu-
bertragungsleitung auf, in der geeignete Kopplungs-
einrichtungs-Halften I6sbar miteinander verbunden
sind; die erste von den Kopplungseinrichtungs-Half-
ten hat einen ersten Sender, und die zweite Kopp-
lungseinrichtungs-Halfte ist mit einem zweiten Sen-
der ausgestattet. Der erste und der zweite Sender
kommunizieren drahtlos miteinander. Der erste und
der zweite Sender sind so aufgebaut und angeord-
net, dass sie miteinander kommunizieren, wenn die
erste und die zweite Kopplungseinrichtung mindes-
tens teilweise in einer vorgekoppelten Position sind.
Der erste und der zweite Sender sind an der ersten
Kopplungseinrichtung bzw. der zweiten Kopplungs-
einrichtung angebracht.

[0008] Die Verbindervorrichtung und weitere Aus-
fuhrungsbeispiele sind in den beigefligten Anspri-
chen definiert.

[0009] Zusatzlich zu anderen Vorteilen weist die
Verbindervorrichtung HF-Einrichtungen an den
Kopplungseinrichtungs-Halften auf, die in enger
Nahe zueinander sein konnen. Diese Konfiguration
kann es ermdglichen, dass fiir die Ubertragung von
Signalen weniger Energie notwendig ist, und kann
auflerdem mdgliche externe Stérungen wahrend der
SignalUbertragung minimieren. Noch ein weiterer
Vorteil eines HF-Nahbereichsystems und speziell ei-
ner Nahbereich-Leseschaltung besteht darin, dass
Schaltkreise entfallen kdnnen, die normalerweise
notwendig sind, um die gleichzeitige Antwort einer
Vielzahl von HF-Signalen, die von einzelnen Tags
ausgehen, zu detektieren und zu managen. Ferner
ermoglicht die Verbindervorrichtung die zuverlassige
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Kommunikation zwischen den Kopplungseinrichtun-
gen, da die Kopplungseinrichtungen so aufgebaut
und konfiguriert sind, dass eine HF-Kommunikation
stattfindet, wenn sich die Kopplungseinrichtungen in
einer vorgekoppelten Position befinden. Eine Sperr-
einrichtung bildet eine solche Struktur, dass eine
Fehlverbindung zwischen einer Lese-Kopplungsein-
richtung und eine falschen HF-Kopplungseinrichtung
und dadurch eine Kontaminierung zwischen fehlan-
gepassten Leitungen verhindert wird. Auf3erdem kon-
nen Materialien verwendet werden, die sowohl| kos-
tenglinstig als auch vereinfacht sind. Somit sieht die
vorliegende Erfindung Verbesserungen fur ein Fluid-
durchflusssteuersystem vor.

[0010] Die angegebenen und zahlreiche andere
Vorteile und neue Merkmale, welche die Erfindung
charakterisieren, sind in der nachfolgenden genauen
Beschreibung angegeben. Zum besseren Verstand-
nis der Erfindung, ihrer Vorteile und der durch ihren
Gebrauch erreichten Ziele wird auch auf die Zeich-
nungen, die einen weiteren Teil der Erfindung bilden,
sowie auf die zugehorige Beschreibung Bezug ge-
nommen, wobei spezielle Beispiele einer Vorrichtung
gemal der Erfindung gezeigt und beschrieben wer-
den.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] FEig. 1 ist eine schematische Darstellung ei-
ner Ausfihrungsform eines Systems zur Steuerung
der Fluidabgabe und -Gbertragung entsprechend den
Prinzipien der vorliegenden Erfindung;

[0012] Eig.2 ist ein Blockbild einer Ausfuhrungs-
form einer Lese-/Schreib-Sendeeinrichtung fir eine
zweite Kopplungseinrichtung gemal den Prinzipien
der vorliegenden Erfindung;

[0013] Fig. 3 ist eine Explosionsansicht einer Aus-
fuhrungsform einer ersten Kopplungseinrichtung, an
der ein Ausflhrungsbeispiel eines Senders ange-
bracht ist, gemaf den Prinzipien der vorliegenden Er-
findung;

[0014] Fig. 4 ist eine Explosionsansicht einer Aus-
fuhrungsform einer zweiten Kopplungseinrichtung, in
der ein Lese-/Schreib-Sender vorgesehen ist, gemaf
den Prinzipien der vorliegenden Erfindung;

[0015] Fig. 5a ist eine Seitenansicht der ersten
Kopplungseinrichtung von Fig. 3 und der zweiten
Kopplungseinrichtung von Fig. 4 in Form eines nicht
verbundenen Zustands gemafl den Prinzipien der
vorliegenden Erfindung;

[0016] Fig.5b ist eine Seitenansicht der ersten
Kopplungseinrichtung von Fig. 3 und der zweiten
Kopplungseinrichtung von Fig. 4 in Form eines vor-
gekoppelten Zustands;
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[0017] Fig. 5¢c ist eine Seitenansicht der ersten
Kopplungseinrichtung von Fig.3 und der zweiten
Kopplungseinrichtung von Fig. 4 in Form eines ver-
bundenen gekoppelten Zustands;

[0018] Fig. 6 ist eine schematische Ansicht einer
Ausfuhrungsform einer zweiten Kopplungseinrich-
tung, in die eine Durchflussregelungseinrichtung ein-
gebaut ist, gemal den Prinzipien der vorliegenden
Erfindung;

[0019] Fig. 7a ist eine Draufsicht auf eine Ausfih-
rungsform einer zweiten Kopplungseinrichtung mit ei-
ner daran vorgesehenen Sperreinrichtung, geman
den Prinzipien der vorliegenden Erfindung;

[0020] Fig.7b ist eine seitliche Teilschnittansicht
der zweiten Kopplungseinrichtung von Fig. 7a mit
der daran vorgesehenen Sperreinrichtung in einer
Sperrposition; und

[0021] Fig. 7c ist eine seitliche Teilschnittansicht
der zweiten Kopplungseinrichtung von Fig. 7a mit
der daran vorgesehenen Sperreinrichtung in einer
gelosten Position.

Genaue Beschreibung der bevorzugten Ausfuh-
rungsform

[0022] In der nachfolgenden Beschreibung der spe-
ziellen Ausfihrungsformen wird auf die beigefligten
Zeichnungen Bezug genommen, die einen Teil dieser
Beschreibung bilden und beispielhaft die speziellen
Ausfuhrungsformen zeigen, mit denen die Erfindung
in die Praxis umgesetzt werden kann. Es versteht
sich, dass andere Ausflihrungsformen verwendet
und ebenso Anderungen vorgenommen werden kén-
nen, ohne vom Umfang der vorliegenden Erfindung
abzuweichen.

[0023] Die vorliegende Erfindung gibt eine Verbin-
dervorrichtung an mit einer eingebauten Steuerkom-
ponente (d. h. im vorliegenden Fall Senderkompo-
nenten) zur Steuerung der Verbindung zwischen
Kopplungseinrichtungs-Halften der Verbindervorrich-
tung und zur Steuerung der Fluidabgabe und -Uber-
tragung durch die Verbindervorrichtung. Bevorzugt
kommunizieren die Sender Uber Funk. Es versteht
sich, dass die Verbindervorrichtung mit einer Fluid-
quelle und einer Fluidleitung fir die Fluidabgabe in ei-
nem Fluidabgabesystem oder entlang einer Fluidi-
bertragungsleitung ausgebildet sein kann.

[0024] Unter Bezugnahme auf die Zeichnungen
zeigt Fig. 1 eine Verbindervorrichtung 80, die in ein
Fluidabgabesystem 100 eingebaut ist, das geman ei-
ner bevorzugten Ausfiihrungsform der vorliegenden
Erfindung unter Anwendung von HF-Einrichtungen
gesteuert wird. Eine HF-Kopplungseinrichtung 11,
die einen ersten Sender mit einer eingebetteten An-
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tenne 12 aufweist, ist an einer Fluidquelle 10 ange-
bracht. Die Fluidquelle 10 kann jeder geeignete Be-
héalter zur Aufnahme von Fluid sein, der die Anbrin-
gung mit einer Kopplungseinrichtung wie etwa der
Kopplungseinrichtung 11 ermoglicht. Eine damit zu-
sammenwirkende Kopplungseinrichtung 17 bzw. Le-
se-Kopplungseinrichtung ist mit der HF-Kopplungs-
einrichtung 11 Idsbar verbindbar und ist einer Fluidu-
bertragungsleitung 16 wie etwa einem Schlauch zu-
geordnet.

[0025] Die Lese-Kopplungseinrichtung 17 ist nahe
einem ersten Ende 24 der Fluidibertragungsleitung
16 angeschlossen. Die HF-Kopplungseinrichtung 11
kann eine zum Einmalgebrauch bestimmte oder eine
wiederverwendbare Kopplungseinrichtung sein, die
eine an der HF-Kopplungseinrichtung 11 angebrach-
te HF-Identifikationseinrichtung (HF-ID-Einrichtung),
d. h. einen Transponder oder Tag, hat, um die
HF-Kopplungseinrichtung 11 zu identifizieren und In-
formation zu senden/zu empfangen. Die HF-Kopp-
lungseinrichtung 11 sendet und empfangt Information
an einen bzw. von einem zweiten Sender, der an der
Lese-Kopplungseinrichtung 17 angeordnet ist.

[0026] Die HF-Kopplungseinrichtung 11 und die Le-
se-Kopplungseinrichtung 17 kommunizieren Uber die
Antennen 12, 14. Bevorzugt wird die Kommunikation
zwischen den Sendern an der HF-Kopplungseinrich-
tung 11 und der Lese-Kopplungseinrichtung 17 akti-
viert, wenn sich die Kopplungseinrichtungen in gro-
Rer Nahe zueinander befinden. Starker bevorzugt
sind die HF- und die Lese-Kopplungseinrichtung 11
und 17 in einer vorgekoppelten Position angeordnet
(wie am besten durch die Kopplungseinrichtungen
111 und 117 in Fig. 5b gezeigt ist), in der die Kopp-
lungseinrichtungen mindestens teilweise verbunden
bzw. in Eingriff miteinander sind. Insbesondere sind
die Endflachen der HF-Kopplungseinrichtung 11 und
der Lese-Kopplungseinrichtung 17 koaxial in durch-
gehender Ausfluchtung orientiert und positioniert, so
dass ein weiterer Eingriff der Kopplungseinrich-
tungs-Halften ihr Ineinandergreifen initiiert. In der
vorgekoppelten Position gleichen die HF-Kopplungs-
einrichtung 11 und die Lese-Kopplungseinrichtung 17
zu einem einzigen Zeitpunkt einer Eins-zu-Eins-Be-
ziehung, so dass verhindert wird, dass die Le-
se-Kopplungseinrichtung sich mit einer anderen
Kopplungseinrichtung verbindet und damit kommuni-
ziert, es sei denn, die HF-Kopplungseinrichtung 11 ist
aus der vorgekoppelten Position um eine entfernte
Distanz von der Lese-Kopplungseinrichtung 17 ent-
fernt. Der zweite Sender weist ein Datenkommunika-
tionsmodul 26 auf, das an der Lese-Kopplungsein-
richtung 17 angebracht ist. Das Datenkommunikati-
onsmodul 26 der Lese-Kopplungseinrichtung 17
kann eine Nahbereich-Kleinleistungsschaltung auf-
weisen, die noch beschrieben wird.

[0027] Bei dieser Konfiguration ist der Lesebereich
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der Lese-Kopplungseinrichtung so definiert, dass die
Lese-Kopplungseinrichtung mit der HF-Kopplungs-
einrichtung kommuniziert, wenn eine Verbindung
zwischen den Kopplungseinrichtungen hergestellt
werden soll, so dass andere lokale Kopplungseinrich-
tungen mit HF-ID-Tags, die gerade nicht mit der Le-
se-Kopplungseinrichtung verbunden werden, igno-
riert werden. Insbesondere wird die Kommunikation
zwischen Kopplungseinrichtungs-Halften ausgebil-
det und hergestellt, wenn eine Lese-Kopplungsein-
richtung wie etwa 17, 117 zu einem Zeitpunkt einzeln
mit einer entsprechenden HF-Kopplungseinrichtung
kommuniziert.

[0028] Bevorzugt sind die Schaltkreise der Le-
se-Kopplungseinrichtung so abgestimmt, dass ein
maximaler Kommunikationsbereich erhalten wird,
der aquivalent einer vorgekoppelten axialen Trenn-
distanz der Lese-Kopplungseinrichtung und der
HF-Kopplungseinrichtung ist. Es versteht sich, dass
die Schaltkreise der Lese-Kopplungseinrichtung auf
einen geeigneten Lesebereich oder eine geeignete
Kommunikationsdistanz durch unterschiedliche Fak-
toren abstimmbar sind, etwa die AntennengréfRe, die
Antennenkonfiguration und die Leistung der
HF-Emission, ohne dass dies als Einschrankung an-
zusehen ist. Ferner versteht es sich, dass die Kom-
munikationsdistanz je nach den physischen Begren-
zungen der Kopplungseinrichtung wie etwa der Gro-
Re der Kopplungseinrichtung verschieden sein kann.
Beispielsweise kdnnen groRere Kopplungseinrich-
tungen, die einen gréReren Eingriff miteinander erfor-
dern, eventuell langere Kommunikationsdistanzen
bendtigen, etwa Fluidkopplungseinrichtungen, die
mit doppeltwirkenden Durchflusssperrventilen aus-
gestattet sind.

[0029] Bevorzugt ist die Nahbereich-Kleinstenergie-
schaltung zum Lesen/Schreiben in einer Distanz von
weniger als 5 cm zwischen der Lese-Kopplungsein-
richtung 17 und der HF-Kopplungseinrichtung 11 be-
stimmt. Besonders bevorzugt ist die Nahbereichs-
chaltung fiir den Betrieb in einer Distanz von 4 bis 5
cm gedacht. Die Nahbereich-Kleinstenergieschatung
weist eine Einzelbetriebsfrequenz auf. Bevorzugt
weist die Nahbereichschaltung des Datenkommuni-
kationsmoduls 26 eine Einzelbetriebsfrequenz von
wenigstens 13 MHz auf.

[0030] Wenn die Kopplungseinrichtungen ord-
nungsgemal und innerhalb des gewilinschten Kom-
munikationsbereichs positioniert sind, sendet/emp-
fangt das Datenkommunikationsmodul 26 Informatio-
nen an die bzw. von der Verarbeitungseinrichtung 22,
um so den Informationsaustausch zwischen der
HF-Kopplungseinrichtung 11 und der Verarbeitungs-
einrichtung 22 herzustellen. Wie Eig. 2 zeigt, ist eine
Durchflussregelungseinrichtung 38 nahe einem zwei-
ten Ende 28 der Fluidibertragungsleitung 16 ange-
schlossen und mit der Verarbeitungseinrichtung 22
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betriebsmafig verbunden und damit in Kommunikati-
on. Es versteht sich, dass die Durchflussregelungs-
einrichtung 38 auch an anderen Positionen entlang
der Fluidibertragungsleitung 16 angeordnet sein
kann und in die Lese-Kopplungseinrichtung 17 einge-
baut sein kann.

[0031] Die HF-Kopplungseinrichtung 11 wird durch
Senden eines Signals von der Leseschaltung, die an
der Lese-Kopplungseinrichtung 17 angebracht ist, an
die HF-Kopplungseinrichtung 11 aktiviert. Die
HF-Kopplungseinrichtung 11 sendet ein Antwortsig-
nal, das ldentifikationsinformation enthalt, die in ei-
nem HF-ID-Tag der HF-Kopplungseinrichtung 11 ent-
halten ist, von der HF-Kopplungseinrichtung 11 an
die Lese-Kopplungseinrichtung 17. Das Antwortsig-
nal wird durch die Lese-Kopplungseinrichtung 17 an
die Verarbeitungseinrichtung 22 bermittelt. Die Ver-
arbeitungseinrichtung 22 interpretiert das empfange-
ne Signal und identifiziert die von der Lese-Kopp-
lungseinrichtung 17 abgefragte HF-Kopplungsein-
richtung 11, was anzeigt, ob die HF-Kopplungsein-
richtung und die Lese-Kopplungseinrichtung 17 zur
Herstellung einer positiven Verbindung miteinander
Ubereinstimmen. Ferner manipuliert die Verarbei-
tungseinrichtung auf der Basis der Identitat der
HF-Kopplungseinrichtung die Durchflussregelungs-
einrichtung 38, die an und in der Fluidiibertragungs-
leitung 16 angeordnet ist, um den Fluiddurchfluss zu-
zulassen oder zu sperren und/oder um Fluiddurch-
flussparameter durch die HF-Kopplungseinrichtung
11, die Lese-Kopplungseinrichtung 17 und die Fluid-
Ubertragungsleitung 16 zu steuern.

[0032] Die Verarbeitungseinrichtung 22 betatigt die
Durchflussregelungseinrichtung 38, um dadurch den
Fluiddurchfluss von der Fluidquelle 10 durch die
HF-Kopplungseinrichtung 11, die Lese-Kopplungs-
einrichtung 17 und die Fluidibertragungsleitung 16
zu aktivieren oder zu deaktivieren. Es versteht sich,
dass die Durchflussregelungseinrichtung 38 jede ge-
eignete Einrichtung sein kann, die aktiviert oder
deaktiviert werden kann, beispielsweise eine elektro-
mechanische Einrichtung, was ein Solenoid, ein Ven-
til oder eine Pumpe einschliesst, ohne darauf be-
schrankt zu sein. Ferner versteht es sich, dass die
Durchflussregelungseinrichtung in die Lese-Kopp-
lungseinrichtung 17 eingebaut und/oder damit inte-
gral sein kann, so dass die Lese-Kopplungseinrich-
tung als die Durchflussregelungseinrichtung 38 wirk-
sam ist, und entweder direkt von dem Datenkommu-
nikationsmodul 26 oder indirekt durch die Verarbei-
tungseinrichtung 22 von dem Datenkommunikations-
modul 26 manipuliert wird (wie Fig. 7 am besten
zeigt).

[0033] Das Datenkommunikationsmodul 26 weist,
wie Fig. 2 zeigt, folgendes auf: einen HF-ID-Sen-
der/Empfanger 28 zum Schreiben an und/oder Lesen
von dem HF-ID-Tag oder Sender, der an der
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HF-Kopplungseinrichtung 11 angebracht ist, einen
Sender/Empfanger 30 (etwa einen Funk-Sen-
der/Empfanger oder einen anderen HF-Proto-
koll-Sender/Empfanger oder physischen Anschluss)
zum Empfangen und/oder Senden von Daten von
der/an die Verarbeitungseinrichtung 22, einen
Gleichspannungswandler 32 als Energieversorgung,
einen Mikrocontroller 34 und ein Prozesserfassungs-
und Datenbeschaffungsmodul 36. Bevorzugt ist der
Sender/Empfanger 30 ein Bluetooth-Funk-Sen-
der/Empfanger. Wie oben gesagt wurde, ist das Da-
tenkommunikationsmodul 26 an der Lese-Kopp-
lungseinrichtung 17 angebracht, so dass dann, wenn
die HF-Kopplungseinrichtung 11 und die Lese-Kopp-
lungseinrichtung 17 mindestens teilweise in einer
vorgekoppelten Position verbunden sind, die HF-Ein-
richtungen sowohl der HF-Kopplungseinrichtung 11
als auch des Datenkommunikationsmoduls 26 der
Lese-Kopplungseinrichtung 17 in enger Nahe sind,
was die Kommunikation zwischen der HF-Kopp-
lungseinrichtung und der Lese-Kopplungseinrichtung
durch die Antennen 12, 14 ermdglicht.

[0034] Wenn, wie oben gesagt, die HF-Kopplungs-
einrichtung 11 mit der Lese-Kopplungseinrichtung 17
vorgekoppelt ist, sendet die Antenne 14 Signale an
die Antenne 12, und die Signale werden genutzt, um
die HF-Kopplungseinrichtung 11, die beispielsweise
einen HF-ID-Tag an der HF-Kopplungseinrichtung 11
aufweist, zu aktivieren, was die Verarbeitung der Sig-
nale durch den HF-ID-Tag zulaf3t, und der HF-ID-Tag
moduliert das HF-Feld unter Verwendung der Anten-
ne 12 zum Senden eines Antwortsignals, das von der
Antenne 14 der Lese-Kopplungseinrichtung 17 emp-
fangen wird. Wie oben ausgefihrt, ist der HF-ID-Tag
an der HF-Kopplungseinrichtung 11 angebracht, und
das Datenkommunikationsmodul 26 ist an der Le-
se-Kopplungseinrichtung 17 angeordnet. Wie oben
gesagt wurde, versteht es sich, dass der Schaltkreis
der Lese-Kopplungseinrichtung auf einen geeigneten
Lesebereich oder eine geeignete Kommunikations-
distanz eingestellt werden kann durch Andern von
Faktoren wie etwa AntennengréfRe, Antennenkonfi-
guration und Leistung der HF-Emission, ohne dass
dies eine Einschrankung darstellen soll. Ferner ver-
steht es sich, dass die Kommunikationsdistanz je
nach den physischen Beschrankungen der Kopp-
lungseinrichtung wie etwa der GroRe derselben ver-
anderlich sein kann. Es wird bevorzugt, dass die Gro-
Re der Antenne und des Tags so ausgebildet und an-
geordnet sind, dass sie kompakt und fir Kopplungs-
einrichtungen geeignet sind, die eine GroéRe von
0,635 bis 7,62 cm (1/8 bis 3 inch) Durchmesser ha-
ben.

[0035] Wie oben beschrieben wird, weist das Daten-
kommunikationsmodul 26 der Lese-Kopplungsein-
richtung 17 eine Nahbereichschaltung auf. Bevorzugt
erfolgt die Identifikation der ersten Kopplungseinrich-
tung 11 und die Kommunikation zwischen dem
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HF-ID-Tag und dem Datenkommunikationsmodul 26
der Kopplungseinrichtungen 11, 17 dann, wenn die
Kopplungseinrichtungen mindestens teilweise in ei-
ner vorgekoppelten Position miteinander verbunden
sind. Dabei sind die Endflachen der HF-Kopplungs-
einrichtung 11 und der Lese-Kopplungseinrichtung
17 koaxial in durchgehender Ausfluchtung orientiert
und positioniert, so dass ein weitergehender Eingriff
der Kopplungseinrichtungshalften das Ineinander-
greifen ausldst. In der vorgekoppelten Position glei-
chen die HF-Kopplungseinrichtung 11 und die Le-
se-Kopplungseinrichtung 17 zu einem einzigen Zeit-
punkt einer Eins-zu-Eins-Beziehung, so dass verhin-
dert wird, dass die Lese-Kopplungseinrichtung 17
sich mit einer anderen Kopplungseinrichtung verbin-
det und damit kommuniziert, es sei denn, die
HF-Kopplungseinrichtung 11 ist aus der vorgekoppel-
ten Position um eine von der Lese-Kopplungseinrich-
tung 17 entfernte Distanz entfernt. Diese Konfigurati-
on mit dem HF-ID-Tag und dem Datenkommunikati-
onsmodul 26, die an der Kopplungseinrichtung 11
bzw. der Kopplungseinrichtung 17 angebracht sind,
ermdglicht es den HF-Einrichtungen an den Kopp-
lungseinrichtungen, in groer Nahe miteinander zu
kommunizieren, wenn die Kopplungseinrichtungen
11, 17 mindestens teilweise in Eingriff sind. Auler-
dem kdénnen bei dieser Konfiguration Vorteile reali-
siert werden wie etwa, dass weniger Leistung fur die
Ubertragung von Signalen benétigt wird und eine
mdgliche Stérung von auRen wahrend der Informati-
onsubertragung minimiert wird.

[0036] Es versteht sich, dass auch andere Funkein-
richtungen als die HF-Technologie verwendet werden
kénnen. Beispielsweise kdnnen andere Funkverfah-
ren wie etwa die Infrarot-Technologie angewandt
werden.

[0037] Wie oben gesagt, ist die Leseschaltung be-
vorzugt eine Nahbereich-Kleinleistungsschaltung,
die zum Lesen/Schreiben in einer Distanz von weni-
ger als 5 cm zwischen der Lese-Kopplungseinrich-
tung 17 und der HF-Kopplungseinrichtung 11 dient.
Bevorzugt soll die Nahbereichschaltung in einer Dis-
tanz von 4 bis 5 cm wirksam sein. Die Nahbe-
reich-Kleinleistungsschaltung weist eine Einzelbe-
triebsfrequenz auf. Bevorzugt weist die Nahbereichs-
chaltung des Datenkommunikationsmoduls 26 eine
Einzelbetriebsfrequenz von wenigstens 13 MHz auf.
Eine héhere Frequenz von wenigstens 13 MHz er-
laubt die Verwendung mit einer Kleinleistungs-Lese-
schaltung.

[0038] Bevorzugt werden die HF-Signale mit einer
einzigen Hochfrequenz von 13,56 MHz Ubertragen.
Die HF-ID-Tag-Information kann spezifische Informa-
tion zum richtigen Verbinden von Kopplungseinrich-
tungen in einem Abgabesystem aufweisen, d. h. Co-
des zum Identifizieren der Kopplungseinrichtung, ih-
res Betriebsmodus und von Sicherheitsmarkierun-

gen, um eine unerlaubte Verwendung zu verhindern.
Beispielsweise kann die HF-ID-Tag-Information eini-
ge oder alle der folgenden Daten aufweisen: 1) Her-
stellungsdatum — Die Kopplungseinrichtung hat ab
der Herstellung eine begrenzte Gebrauchsdauer, und
somit wirden die Verarbeitungseinrichtung und die
zugehorige Durchflussregelungseinrichtung nicht ak-
tiviert werden, um einen Fluiddurchfluss zuzulassen,
wenn die HF-Kopplungseinrichtung veraltet ware. 2)
Ablaufdatum — Die Verarbeitungseinrichtung und die
zugehorige Durchflussregelungseinrichtung wiirden
nicht aktiviert werden, um einen Fluiddurchfluss zu-
zulassen, wenn das Ablaufdatum der HF-Kopplungs-
einrichtung Uberschritten ware. 3) Einmalge-
brauchs-/Wiederverwendungs-Information - Infor-
mation, ob die Kopplungseinrichtung fur den Einmal-
gebrauch oder wiederverwendbar ausgelegt ist. 4)
Einmalgebrauchs-Information — wenn die HF-Kopp-
lungseinrichtung verwendet worden ist, wirde der
Tag Uberschrieben werden, um diese Information an-
zugeben. Jeder folgende Versuch der Wiederver-
wendung der Kopplungseinrichtung wirde von der
Verarbeitungseinrichtung erkannt werden, und die
Durchflussregelungseinrichtung wirde nicht aktiviert
werden. 5) Begrenzte Vielfach-Wiederverwendung —
Die Verarbeitungseinrichtung wiirde automatisch die
Anzahl von Gebrauchszyklen zdhlen und kann den
Tag mit dieser Information Uberschreiben. Nach Er-
reichen der vorgegebenen Anzahl von Gebrauchszy-
klen wirde daher die Durchflussregelungseinrich-
tung nicht aktiviert werden.

[0039] Es versteht sich, dass die obigen Merkmale
veranderlich sein koénnten, speziell wirden Fort-
schritte in der Technologie bewirken, dass einige der
in den Fig. 1 und Eia. 2 gezeigten Blockfunktionen
mit anderen verschmolzen wirden. Gleichermalien
versteht es sich, dass die Positionen der HF-Kopp-
lungseinrichtung 11 und der Lese-Kopplungseinrich-
tung 17 relativ zu der Richtung des Fluiddurchflusses
je nach der erforderlichen Funktionalitat veranderlich
sein konnen. Speziell kann es in ausgewahlten An-
wendungsfallen zweckmalig sein, die Lese-Kopp-
lungseinrichtung an der Quellen-/Versorgungsseite
des Fluidkreislaufs mit entsprechenden Anderungen
an dem Systemschema zu positionieren.

[0040] Bei Empfang der HF-ID-Tag-Information
kommuniziert der Sender/Empfanger 28 mit dem
Sender/Empfanger 30, der von dem Mikrocontroller
34 gesteuert wird. Der Mikrocontroller 34 etabliert
und steuert nicht nur die Kommunikationen zwischen
dem HF-ID-Sender/Empfanger 28 und dem
Funk-Sender/Empfanger 30, sondern steuert auch
den ProzeRdatenfluss. Dann wird die von dem
HF-ID-Tag an der HF-Kopplungseinrichtung 11 emp-
fangene Information von der Antenne 18 des Sen-
der/Empfangers 30 Uber die Antenne 20 zu der Ver-
arbeitungseinrichtung 22 bertragen. Die Kommuni-
kation zwischen der Verarbeitungseinrichtung 22 und
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dem Datenkommunikationsmodul 26 kann im Weit-
bereich stattfinden. Der Sender/Empfanger 30 kénn-
te ein Funk-Sender/Empfanger oder ein anderer
HF-Protokoll-Sender/Empfanger oder eine physische
Leitungsdrahtverbindung sein. Bevorzugt wird die In-
formation zwischen dem Sender/Empfanger 30 und
der Verarbeitungseinrichtung 22 mit einer Hochfre-
quenz (z. B. 2,4 GHz) Ubertragen. Fig. 2 zeigt zwar
eine Funkverbindung zwischen dem Datenkommuni-
kationsmodul 26 und der Verarbeitungseinrichtung
22, es versteht sich jedoch, dass auch eine physi-
sche Verdrahtungsverbindung zwischen ihnen her-
gestellt werden kann.

[0041] Wenn die Verarbeitungseinrichtung 22 die In-
formation von dem Datenkommunikationsmodul 26
empfangt, verarbeitet sie die Information zur Identifi-
kation der HF-Kopplungseinrichtung 11 und zur Ma-
nipulation der Durchflussregelungseinrichtung 38
entsprechend der Information, die von dem
HF-ID-Tag der HF-Kopplungseinrichtung tbertragen
worden ist. Wenn die HF-Kopplungseinrichtung 11
eine korrekte ldentifikation hat, manipuliert die Verar-
beitungseinrichtung 22 die Durchflussregelungsein-
richtung 38, um die Fluidibertragung zuzulassen.
Andernfalls halt die Verarbeitungseinrichtung 22 die
Durchflussregelungseinrichtung 38 in einer deakti-
vierten Position.

[0042] AuRRerdem kann die Verarbeitungseinrich-
tung 22 den Fluiddurchfluss unter bestimmten Para-
metern wie etwa — ohne dass dies eine Einschran-
kung bedeutet — Druck, Temperatur oder Durchfluss-
rate usw. entsprechend der Information des
HF-ID-Tags der HF-Kopplungseinrichtung 11 steu-
ern. Die Verarbeitungseinrichtung 22 kann auRerdem
einige Informationen des HF-ID-Tags modifizieren,
um die in dem HF-ID-Tag gespeicherte Information
zu aktualisieren. Beispielsweise modifiziert die Verar-
beitungseinrichtung 22 die Einmalgebrauch-Informa-
tion, um eine weitere Wiederverwendung der
HF-Kopplungseinrichtung 11 bei einem erneuten An-
schluss an das Fluidabgabesystem 100 zu verhin-
dern. Diese modifizierte Information wird zuerst zu
dem Sender/Empfanger 30 uUbertragen und dann
nach Kommunikation Giber den Mikrocontroller 34 mit
dem HF-ID-Sender/Empfanger 28 in den HF-ID-Tag
eingeschrieben, der an der HF-Kopplungseinrichtung
11 angebracht ist.

[0043] Das Prozesserfassungs- und Datenbeschaf-
fungsmodul 36, das in dem Datenkommunikations-
modul 26 angebracht ist, dient der Messung der Flu-
iddurchflussparameter wie Druck, Temperatur,
pH-Wert, Durchflussrate und liefert die entsprechen-
den elektrischen Signale, so dass die Verarbeitungs-
einrichtung 22 die Bestatigung der Fluiddurchfluss-
parameter entsprechend den Angaben an dem
HF-ID-Tag der HF-Kopplungseinrichtung empfangen
kann.

[0044] Die Fig.3 bis Fig. 5¢ zeigen bevorzugte
Ausfuhrungsformen fiir eine erste Kopplungseinrich-
tung, eine zweite Lese-Kopplungseinrichtung bzw.
eine erste Kopplungseinrichtung und eine zweite
Kopplungseinrichtung, die miteinander verbunden
sind. Fig. 3 zeigt in auseinander gezogener Bezie-
hung eine erste Kopplungseinrichtung 111. Die erste
Kopplungseinrichtung kann auf geeignete Weise
dazu ausgebildet sein, mit einer Fluidquelle wie etwa
der Fluidquelle 10 an einem ersten Ende 115a ver-
bunden zu werden, und kann entsprechend ausgebil-
det sein zur Verbindung mit einer Fluidleitung wie
etwa der Fluidibertragungsleitung 16 durch Kopp-
lung mit einer zweiten Kopplungseinrichtung an ei-
nem zweiten Ende 115b. Bevorzugt weist das zweite
Ende eine verjlingte Oberflache auf, die zur Verbin-
dung mit einer zweiten Kopplungseinrichtung wie
etwa einer herkdmmlichen Schnellverbin-
dungs-/Schnelltrenn-Kopplungseinrichtung adaptier-
bar ist.

[0045] Die erste Kopplungseinrichtung 111 weist ei-
nen ersten Sender 111a auf. Wie Fig. 3 zeigt, ist der
erste Sender 111a um eine aulere Oberflache der
ersten Kopplungseinrichtung 111 herum angeordnet.
Bevorzugt ist, wie oben gesagt wurde, der erste Sen-
der 111a ein Transponder oder Tag, der Identifikati-
ons- und Betriebsinformationen hinsichtlich der ers-
ten Kopplungseinrichtung 111 speichert, und weist
eine darin eingebettete Antenne auf. Bevorzugt stellt
der erste Sender 111a einen Kreisring dar. Die Kreis-
ringgestalt der Antenne erzeugt ein ringférmiges Ma-
gnetfeld. Es versteht sich, dass der erste Sender
111a an anderen Positionen an der ersten Kopp-
lungseinrichtung 111 angeordnet sein und mit unter-
schiedlichen Formen und GréRen ausgebildet und
angeordnet sein kann.

[0046] Es versteht sich ferner, dass der erste Sen-
der 111a als Dunnschicht angeordnet und ausgebil-
det sein kann, die auf der Kopplungseinrichtung 111
geformt sein kann und eine darin eingebaute Anten-
ne wie etwa die Antenne 12 zum Senden von Signa-
len verwendet. Eine Batterieversorgung (nicht ge-
zeigt) kdnnte an der Kopplungseinrichtung 111 ange-
bracht sein, um als Energiequelle fir den Betrieb zu
dienen. Es versteht sich, dass der Tag 111a ein mag-
netisches Element wie etwa ein Magnetstreifen oder
ein magnetisches Polymer oder ein Strichcode sein
kann, in dem die die Kopplungseinrichtung betreffen-
de ldentifikationsinformation gespeichert ist. Ferner
versteht es sich, dass andere drahtlose Techniken
wie etwa die Infrarot-Technologie implementiert sein
kénnen.

[0047] Eig.4 zeigt eine zweite Kopplungseinrich-
tung 117. Die zweite Kopplungseinrichtung 117 weist
einen zweiten Sender 119 auf. Es versteht sich, dass
die zweite Kopplungseinrichtung an einem ersten
Ende 129a zweckmaRig ausgebildet ist, um mit einer
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dazu passenden Kopplungseinrichtung wie etwa der
ersten Kopplungseinrichtung 111 oder der HF-Kopp-
lungseinrichtung 11 verbunden zu werden. Ferner
versteht es sich, dass die zweite Kopplungseinrich-
tung 117 an einem zweiten Ende 129 zweckmalig
ausgebildet ist, um mit einer Fluidleitung wie etwa der
FluidUibertragungsleitung 16 verbunden zu werden.

[0048] Bevorzugt ist der zweite Sender 119 eine
HF-Einrichtung und weist mindestens eine Leiterplat-
te 119 auf, welche die oben beschriebene Nahbe-
reichschaltung aufweist. Der zweite Sender 119 ist so
angeordnet und aufgebaut, dass er an der zweiten
Kopplungseinrichtung 17 angebracht ist. Bevorzugt
verwendet der zweite Sender 119 eine Antenne 119a
zum Senden von Signalen. Bevorzugt stellt die An-
tenne einen Kreisring dar. Die Kreisringgestalt der
Antenne erzeugt ein kreisférmiges Magnetfeld, Es ist
ersichtlich, dass andere Gréflen, Formen und Konfi-
gurationen ebenfalls verwendet werden kénnen. Wie
Fig. 4 zeigt, weist die zweite Kopplungseinrichtung
117 zwei Leiterplatten 119b auf, die an zwei Seiten
der Lese-Kopplungseinrichtung 117 angebracht sind.
Es versteht sich, dass diese Konfiguration nur bei-
spielhaft ist und andere Konfigurationen verwendet
werden kdénnen, wobei die Position und die Anzahl
der Leiterplatten modifiziert werden kénnen. Die Lei-
terplatten 119b kénnen mit einer Energiequelle (nicht
gezeigt) fest verdrahtet sein. Es versteht sich, dass
andere Energiequellen wie etwa eine Batterie (nicht
gezeigt) ebenfalls verwendet werden kénnen.

[0049] Im fertig montierten Zustand weist der zweite
Sender 119 einen Kérper 121 mit seitlichen Oberfla-
chen 121a und einem Ende 121b auf, welche die An-
bringung des zweiten Senders 119 ermdglichen. Eine
Ummantelung 123 und eine Kappe 125 bedecken
den Koérper 121, der den zweiten Sender 119 hat, der
an dem Korper 121 angebracht ist. Zwischen der An-
tenne 119a, die dem Ende 121b des Korpers benach-
bart ist, und der Kappe 125 ist eine Arretierung 127
angeordnet. Die Arretierung 127 bildet eine Einrich-
tung zum Festlegen der zweiten Kopplungseinrich-
tung 117 an einer dazu passenden ersten Kopplungs-
einrichtung wie etwa den Kopplungseinrichtungen
11, 111. Bevorzugt ist die Arretierung 127 innerhalb
des Kdrpers 121 in einer Richtung quer zu der Langs-
durchflussbahn der Kopplungseinrichtung 117 be-
wegbar.

[0050] Bei einem bevorzugten Beispiel weist die Ar-
retierung 127 eine verjingte Oberflache 127a auf, die
einer Oberflache an einer dazu passenden Kopp-
lungseinrichtung wie etwa der konischen Oberflache
113 (Fig. 3) entsprechen und damit in Eingriff gelan-
gen kann. Ferner kann die Arretierung 127 durch Fe-
derkraft vorgespannt sein, so dass sich durch Ab-
wartsdriicken der Arretierung 127 die konische Ober-
flache 127a bewegt, so dass eine dazu passende
Kopplungseinrichtung eingesetzt werden kann. Die

8/21

konischen Oberflachen 127a, 113 sind relativ zuein-
ander gleitbar, um zuzulassen, dass die Kopplungs-
einrichtungen miteinander in Verbindung gelangen.
Nachdem die konischen Oberflachen 127a, 113 anei-
nander vorbeigeglitten sind, erlaubt ein Lésen der Ar-
retierung 127 den quer verlaufenden Oberflachen
113a, 127b, die zu den jeweiligen konischen Oberfla-
chen 113, 127a orthogonal sind, aneinander anzulie-
gen und die Kopplungseinrichtungs-Halften aneinan-
der zu befestigen (Fig. 5a bis Fig. 5¢). Es versteht
sich, dass die konischen Oberflachen es den Kopp-
lungseinrichtungen ermdéglichen, einfach zusammen-
geschoben zu werden, wenn ein Abwartsdriicken der
Arretierung nicht notwendig ist. Diese Konfiguration
ist eine typische Konfiguration zum Verbinden von
Schnellverbindungs-/Schnelltrenn-Kopplungseinrich-
tungen. Es versteht sich, dass andere Konfiguratio-
nen und Konstruktionen verwendet werden kdnnen,
um den zweiten Sender 119 an der zweiten Kopp-
lungseinrichtung anzubringen, und die in Fig. 4 ge-
zeigte Konfiguration ist nur beispielhaft.

[0051] Die Fig. 5a bis Fig. 5¢ zeigen eine erste
Kopplungseinrichtung 111 und eine zweite Le-
se-Kopplungseinrichtung 117, die soeben miteinan-
der verbunden werden. Eig. 5a zeigt die erste Kopp-
lungseinrichtung 111 und die zweite Kopplungsein-
richtung 117 in einer zum Verbinden bereiten Positi-
on, wobei an ihnen jeweils der erste Sender 111a und
der zweite Sender 119 (nicht gezeigt) angebracht ist.
Fig. 5b zeigt eine bevorzugte Ausfihrungsform der
vorgekoppelten Position, die oben beschrieben wur-
de, um die Kommunikation zwischen den Sendern an
den Kopplungseinrichtungen zu aktivieren.

[0052] Fig. 5¢ zeigt den Verbindungszustand der
Kopplungseinrichtungen 111 und 117, nachdem die
positive Verbindung wahrend der Signalibertragung
im vorgekoppelten Zustand bestatigt worden ist. Im
Gebrauch fragt die zweite Kopplungseinrichtung 117
die erste Kopplungseinrichtung 111 ab, um zu be-
stimmen, ob eine positive Identifikation und richtige
Verbindung hergestellt ist. Nachdem die positive
Identifikation bestatigt worden ist, kbnnen die Kopp-
lungseinrichtungen 111, 117 weiter in Eingriff und in
den Verbindungszustand (Fig. 5¢) gebracht werden,
um die weitere Kommunikation fur die Manipulation
einer Fluidsteuereinrichtung wie etwa einer Durch-
flussregelungseinrichtung fortzusetzen, um den Flu-
iddurchfluss und seine Durchflussparameter zu steu-
ern.

[0053] Fig. 6 zeigt schematisch eine Durchflussre-
gelungseinrichtung 238, die an der zweiten Kopp-
lungseinrichtung 217 eingebaut ist. Diese Konfigura-
tion ermdglicht die Steuerung an dem Verbindungs-
punkt zwischen der zweiten Kopplungseinrichtung
217 und einer ersten Kopplungseinrichtung wie etwa
11, 111. Wie oben gesagt wurde, versteht es sich,
dass die Durchflussregelungseinrichtung jede geeig-
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nete Einrichtung sein kann, die von der Verarbei-
tungseinrichtung (22) aktiviert oder deaktiviert wer-
den kann, z. B. eine elektromechanische Einrichtung,
die — ohne eine Einschrankung zu bedeuten — ein So-
lenoid, ein Ventil oder eine Pumpe sein kann.

[0054] Bei einer anderen Ausfiihrungsform kann
eine Sperreinrichtung 321 in der zweiten Kopplungs-
einrichtung 317 vorgesehen sein, um eine Fehlver-
bindung der Kopplungseinrichtungen und eine Ver-
bindung zwischen fehlangepassten Leitungen zu ver-
hindern. Die Fig. 7a bis Fig. 7¢c zeigten eine bevor-
zugte Ausfuhrungsform einer Sperreinrichtung 321.
Bevorzugt kann die Sperreinrichtung 321 von dem
Datenkommunikationsmodul (26) direkt gesteuert
werden oder kann Uber die Verarbeitungseinrichtung
(22) durch das Kommunikationsmodul gesteuert wer-
den und ist I6sbar, wenn die Information aus der
Kommunikation zwischen der ersten und der zweiten
Kopplungseinrichtung bedeutet, dass die Verbindung
zwischen ihnen ordnungsgemal ist.

[0055] Die Fig. 7b und Fig. 7c zeigen die Sperrein-
richtung 321, die ein Sperrelement 330 in der Kopp-
lungseinrichtung 317 aufweist, das so bewegbar ist,
dass die Funktion der Sperreinrichtung 321 aufgeho-
ben ist, wenn die zweite Kopplungseinrichtung 317 in
einem ursprunglichen Sperrzustand ist. Wie die
Fig. 7b bis Fig. 7c zeigen, ist das Element 330 in ei-
ner Sperrposition (Fig. 7b), in der das Sperrelement
330 mit einer unteren Oberflache 328 einer Arretie-
rung 327 in Verbindung ist. In dieser Position erlaubt
die zweite Kopplungseinrichtung 317 keine Verbin-
dung mit der Kopplungseinrichtung 111. Die Arretie-
rung 327 weist dhnliche Merkmale wie die Arretie-
rung 127 auf und wird nicht weiter beschrieben.
Eig. 7c zeigt das Sperrelement 330 in der gel6sten
Position, in der die Verbindung zwischen der ersten
und der zweiten Kopplungseinrichtung 111, 317 zu-
gelassen wird. Bevorzugt wirkt die Sperreinrichtung
321 als Schleuse, die verhindert, dass Dichtungsfla-
chen der ersten und der zweiten Kopplungseinrich-
tung in Kontakt miteinander gelangen, so dass eine
Kontaminierung der Kopplungseinrichtungen vermie-
den wird. Bevorzugt versteht es sich, dass die bevor-
zugte Kommunikationsdistanz zwischen den Kopp-
lungseinrichtungen zum Lésen der Sperreinrichtung
321 aquivalent zu der Distanz zwischen den Kopp-
lungseinrichtungen im vorgekoppelten Zustand ist,
wenn die positive Kopplungsverbindung bestimmt
wird.

[0056] Diese Konfiguration kann in Industriezwei-
gen hilfreich sein, wo das Vermischen von Fluidlei-
tungen ein erhebliches Problem und eine Gefahr-
dung der Sicherheit darstellt. Beispielsweise kdnnen
fehlangepasste Leitungen, die bestimmte Produkte
enthalten und miteinander verbunden sind, zu einer
Kontaminierung und entsprechenden Verlusten infol-
ge von Produktverschwendung fiihren. Auflerdem

kénnen in Verbindung befindliche fehlangepasste
elektrische Kupplungseinrichtungen zu Kurzschlis-
sen und Schaltungstiberlastung fliihren. Die Sperrein-
richtung 321 vermeidet eine solche Fehlverbindung,
indem sie eine Verbindung zwischen fehlangepass-
ten Kopplungseinrichtungen und Fluidleitungen ver-
hindert.

[0057] Es versteht sich, dass sowohl die Durchfluss-
regelungseinrichtung als auch die Sperreinrichtung in
die zweite Kopplungseinrichtung eingebaut sein kon-
nen, um eine Falschverbindung zu verhindern und
die Fluidabgabe zu steuern. AuRerdem versteht es
sich, dass die Durchflussregelungseinrichtung und
die Sperreinrichtung jeweils unabhangig voneinander
verwendet und gesteuert werden kénnen. Es ver-
steht sich auRerdem, dass die Sperr- und die Durch-
flussregelungseinrichtung manuell betatigt werden
kénnen.

[0058] Wie oben gesagt wurde, kdnnen Vorteile rea-
lisiert werden, da der HF-ID-Tag an der Kopplungs-
einrichtung 11 und das Datenkommunikationsmodul
26 an der damit zusammenwirkenden Kopplungsein-
richtung 17 angebracht sind. Beispielsweise kénnen
die HF-Einrichtungen miteinander kommunizieren,
wenn die Kopplungseinrichtungen nahe beieinander
und in einer vorgekoppelten Position angeordnet
sind. Diese Konfiguration kann dazu fihren, dass fur
die Signallbertragung weniger Energie bendtigt wird
und mdgliche externe Stérungen wahrend der Sig-
naltbertragung minimiert werden. Ein weiterer Vorteil
eines Nahbereich-HF-Systems und speziell einer
Nahbereich-Leseschaltung besteht darin, dass
Schaltkreise, die normalerweise notwendig sind, um
die gleichzeitige Antwort einer Vielzahl von HF-Sig-
nalen von einzelnen Tags zu detektieren und zu ver-
walten, entfallen kénnen. Ferner erlaubt die Verbin-
dervorrichtung die zuverldssige Kommunikation zwi-
schen den Kopplungseinrichtungen, da die Kopp-
lungseinrichtungen so aufgebaut und konfiguriert
sind, dass eine HF-Kommunikation stattfindet, wenn
sich die Kopplungseinrichtungen in einer vorgekop-
pelten Position befinden. Eine Sperreinrichtung sorgt
fur eine solche Ausbildung, dass eine Fehlverbin-
dung zwischen einer Lese-Kopplungseinrichtung und
einer falschen HF-Kopplungseinrichtung verhindert
wird, wodurch eine Kontaminierung zwischen falsch
verbundenen Leitungen verhindert wird. AuRerdem
kénnen Materialien verwendet werden, die sowohl
preisginstig als auch vereinfacht sind.

[0059] Im Ubrigen wurde die vorliegende Erfindung
in Bezug auf ihre Anwendung in der Fluidkopp-
lungs-Technologie erlautert. Es versteht sich, dass
die Konstruktion und Konfiguration der Verbindervor-
richtung der vorliegenden Erfindung auch bei ande-
ren Kopplungseinrichtungen anwendbar und geeig-
net ist, etwa bei elektrischen und anderen Schnellver-
bindungs-/Schnelltrenn-Kopplungseinrichtungen,
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ohne dass dies eine Einschrankung darstellen soll.

[0060] Im Hinblick auf die Beschreibung der Ausfiih-
rungsformen der vorliegenden Erfindung sind mogli-
che Modifikationen und Aquivalente fir den Fach-
mann ersichtlich. Solche Modifikationen und Aquiva-
lente sollen innerhalb des Umfangs der Erfindung lie-
gen.

Patentanspriiche

1. Verbindervorrichtung (80), mit einer Flissig-
keitskupplung, die Folgendes aufweist:
eine erste Kopplungseinrichtung (11; 111), die einen
daran angebrachten drahtlosen Sender (12) hat, und
eine zweite Kopplungseinrichtung (17; 117; 217;
317), die mit der ersten Kopplungseinrichtung (11;
111) I8sbar verbindbar ist und einen daran ange-
brachten drahtlosen Sender (14) hat;
wobei die zweite Kopplungseinrichtung (17; 117; 217;
317) mit der ersten Kopplungseinrichtung (11; 111) in
Flissigkeitskommunikation ist, wenn die erste (11;
111) und die zweite (17; 117; 217; 317) Kopplungs-
einrichtung in einem verbundenen Zustand sind;
dadurch gekennzeichnet, dass der erste (12) und
der zweite (14) Sender derart ausgebildet und ange-
ordnet sind, dass sie kommunizieren, wenn die erste
(11; 111) und die zweite (17; 117; 217; 317) Kopp-
lungseinrichtung in einer vorgekoppelten Position
sind.

2. Verbindervorrichtung nach Anspruch 1, wobei
die erste Kopplungseinrichtung (11; 111) eine
RF-Kopplungseinrichtung ist, die zur Verbindung mit
einer Flussigkeitsquelle (10) geeignet ist, und die
zweite Kopplungseinrichtung (17; 117; 217; 317) eine
Lese-Kopplungseinrichtung ist, die zur Verbindung
mit einer Flussigkeitsibertragungsleitung (16) geeig-
net ist.

3. Verbindervorrichtung nach Anspruch 1, wobei
die erste (11; 111) und die zweite (17; 117; 217; 317)
Kopplungseinrichtung jeweils mindestens eine damit
verbundene Antenne (12; 14) aufweisen, um die
Kommunikation zwischen den Kopplungseinrichtung
zu ermdglichen.

4. Verbindervorrichtung nach Anspruch 1, wobei
der drahtlose Sender (12) der ersten Kopplungsein-
richtung (11; 111) ein RF-ID-Tag ist, das codierte In-
formation darin aufweist, wobei die codierte Informa-
tion aus der Gruppe von Identifikation, Betriebsmo-
dus, Flussparametern und Sicherheitsmarkierungen
ausgewahlt ist.

5. Verbindervorrichtung nach Anspruch 1, wobei
der drahtlose Sender (14) der zweiten Kopplungsein-
richtung (17; 117; 217; 317) eine Leseschaltung auf-
weist, die ein Datenkommunikationsmodul (26) hat.

6. Verbindervorrichtung nach Anspruch 5, wobei
das Datenkommunikationsmodul (26) Folgendes auf-
weist:
einen ersten Sender/Empfanger (28), um Daten von
dem ersten Sender (12) der ersten Kopplungseinrich-
tung (11; 111) zu senden und zu empfangen;
einen zweiten Sender/Empfanger (30), der mit dem
ersten Sender/Empfanger (28) betriebsmaRig ver-
bunden ist, um Daten von dem ersten Sender/Emp-
fanger (28) zu senden und zu empfangen und um Da-
ten an eine und von einer Verarbeitungseinrichtung
(22) zu senden;
einen Mikrocontroller (34), der sowohl mit dem ersten
(28) als auch dem zweiten (30) Sender/Empfanger
betriebsmaRig verbunden ist, um zwischen den Sen-
der/Empfangern eine Kommunikation herzustellen
und zu steuern;
einen Gleichspannungswandler (32), der eine Ener-
gieversorgung bildet; und
ein Prozesserfassungs- und Datenbeschaffungsmo-
dul (36) zum Messen von mindestens einem Flissig-
keitsflussparameter.

7. Verbindervorrichtung nach Anspruch 6, wobei
der erste Sender/Empfanger (28) beim Kommunizie-
ren mit dem ersten Sender/Empfanger (12) der ers-
ten Kopplungseinrichtung (11; 111) mit einer Fre-
quenz von mindestens 13 MHz arbeitet.

8. Verbindervorrichtung nach Anspruch 6, wobei
der erste Sender/Empfanger (28) eine Schaltung ist,
die beim Kommunizieren mit dem ersten Sender (12)
der ersten Kopplungseinrichtung (11; 111) in einem
Bereich von weniger als 5 cm arbeitet.

9. Verbindervorrichtung nach Anspruch 1, wobei
die erste Kopplungseinrichtung (11; 111) in der vorge-
koppelten Position derart orientiert und positioniert
ist, dass sie mit der zweiten Kopplungseinrichtung
(17; 117; 217; 317) mindestens teilweise in Eingriff
ist, und die erste (11; 111) und die zweite (17; 117;
217; 317) Kopplungseinrichtung zu einem einzigen
Zeitpunkt einer 1-zu-1-Beziehung gleichen, so dass
verhindert wird, dass die zweite Kopplungseinrich-
tung (17; 117; 217; 317) sich mit einer anderen Kopp-
lungseinrichtung verbindet und damit kommuniziert,
es sei denn, die erste Kopplungseinrichtung (11; 111)
ist aus der vorgekoppelten Position von der zweiten
Kopplungseinrichtung (17; 117; 217; 317) um eine
Distanz entfernt.

10. Verbindervorrichtung nach Anspruch 6, wo-
bei die Verarbeitungseinrichtung (22) mit der zweiten
Kopplungseinrichtung (17; 117; 217; 317) in Kommu-
nikation ist und Folgendes aufweist:
eine erste Einrichtung (20) zum Identifizieren der ers-
ten Kopplungseinrichtung (11; 111) durch die Kom-
munikation zwischen dem ersten (12) und dem zwei-
ten (14) Sender der jeweiligen Kopplungseinrichtun-
gen, und
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eine zweite Einrichtung (38) zum Aktivieren oder
Deaktivieren eines Flissigkeitsflusses von der Flis-
sigkeitsquelle (10) durch die erste Kopplungseinrich-
tung (11; 111), die zweite Kopplungseinrichtung (17;
117; 217; 317) und die Flussigkeitstibertragungslei-
tung (16).

11. Verbindervorrichtung nach Anspruch 10, wo-
bei die zweite Einrichtung eine Durchflussregelungs-
einrichtung (38) ist.

12. Verbindervorrichtung nach Anspruch 11, wo-
bei die Durchflussregelungseinrichtung (38) mit der
zweiten Kopplungseinrichtung (17; 117; 217; 317) in-
tegral ist, um die Steuerung an einem Verbindungs-
punkt zwischen der ersten (11; 111) und der zweiten
(17; 117; 217; 317) Kopplungseinrichtung zu ermdg-
lichen.

13. Verbindervorrichtung nach Anspruch 6, wo-
bei der zweite Sender/Empfanger (30) beim Kommu-
nizieren mit der Verarbeitungseinrichtung (22) mit ei-
ner Frequenz von ungefahr 2,4 GHz wirksam ist.

14. Verbindervorrichtung nach Anspruch 6, wo-
bei die zweite Kopplungseinrichtung (17; 117; 217;
317) eine darin angebrachte Sperreinrichtung (321)
aufweist, wobei die Sperreinrichtung (321) mit der
Verarbeitungseinrichtung (22) betriebsmafig verbun-
den ist und bei positiver Identifizierung der ersten
Kopplungseinrichtung (11; 111) I6sbar ist, um eine
Verbindung der ersten (11; 111) und der zweiten (17;
117; 217; 317) Kopplungseinrichtung zu ermdgli-
chen.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

8¢

\

-8

e N\
b
ONNLHOINNIZ
-SONNTIOIY
-$SN14HO¥NA a1
¥z oF
N / s 5
A §
w ﬁT { ~—la 37113ndaAINT4
"UNIZSONNTddOM-3STT Xz
T i
1naow
~IINOXMN3LVG

2

"UNIISONNLIFEAVHIA

E

N %Hﬁ /

(%0]

12/21



DE 602 09 717 T2 2006.09.21

ONN4dVYHOSIBN31Va
AaNN ONNSSVYIHISSIZ0Ud

Uk

e
N¥3N3LS SSN14N3LYASSIZONd
‘NITNAOIWYNNA-HOIFUIELIIM GNN
-QI-4H N3HOSIMZ NOILVYINNININOM
¥30 N¥3IN3LS NN N3T13LsyaH | HITANVM
~NNVJSHDIZ19
NOILYNN
4% ce
"UNIZSONNLIZSHVHIA NV ONNLHONIZSONNTddON

/NOA NaLva NOA N3IAN3S
Y3AO/ANN NIONVIdINT

*NOILYNNA

UIAONYIJNFNAIANIS-MNNA

of

B8C

NV OV.1-Ql-dH NOA N3Is3aT
¥3TO/ANN NV N3GIT™HOS

‘NOILMNNA

HMIONYAJINIRAIZANIS-Al-Jd

92

|

[4

13/21






DE 602 09 717 T2 2006.09.21

123

F
125

15/21



DE 602 09 717 T2 2006.09.21

|

117

FIG.SA

16/21



DE 602 09 717 T2 2006.09.21

DLZL g1

qzez(]

Lil

beit

a6 old

17/21



DE 602 09 717 T2 2006.09.21

Lil

18/21



F1G.6

DE 602 09 717 T2 2006.09.21

19/21



DE 602 09 717 T2 2006.09.21

¥4

oge

gee

L2E

|/
7

1\

DLLL

bLL

G40l

1JJI'\I/

20/21



ﬁﬁjﬁ UFPP

s
]
/

DE 602 09 717 T2 2006.09.21

Lig

21/21



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

